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Geſetz- Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


. ² e ee eee 


m em Nr. 44. 1 


Z— — — ——— : 


(Nr. 3818.) Tarif, nach welchem die Abgabe für die Benutzung der Kanaͤle und Schleuſen 
zwiſchen den oberländifchen Seen in Oſtpreußen, und zwar zwiſchen den 
Orten Oſterode, Deutſch⸗Eylau, Saalfeld, Liebemüͤhl und Hoffnungskrug 
zu erheben iſt. Vom 19. Juli 1853. 


E. wird entrichtet: 


Avon einem Kahn für je 5 Laſt (zu 4000 Pfd. Preußiſchem 
Gewicht) der Tragfaͤhigkeit .... rn 
Kaͤhne, welche mit Brennmaterialien, rauher Fourage, 

Schilf, Rohr, Ziegeln, Bau-, Pflaster: Mühlen, Kalk- oder 
Gypsſteinen, mit rde, Sand, Thon, Lehm, Aſche oder Duͤn⸗ 
ger beladen find, zahlen die Halfte des vorſtehenden Satzes. 


ftänden nicht mehr als zwei Zentner ſich befinden, entrichten 
ein Sechſtel des zu A. beſtimmten Satzes. N 


B. von geſlößtem Holze aller Art, als: Rundholz, Balken, 
Kloben, Brettern, Bohlen, Stabholz ꝛc., es mag in Floͤßen, 
Triften, Tafeln, oder auf ſonſtige Weiſe verbunden fein, für 
den Flaͤchenraum einer Schleuſenkammer von 10 Fuß Breite 
und 100 Fuß Lange oder von 1000 Quadratfuß Oberflaͤche, 
einſchließlich des Flottwerks und Waſſerraums ...... a, 

oe 2 

C. von der Oberfracht eines Floßes, ſofern auf demſelben außer 
dem Zubehoͤr und außer dem Mundvorrath für die Beman— 
nung an anderen Gegenſtaͤnden mehr als zwei Zentner ſich 
befinden, fuͤr den Flaͤchenraum einer Schleuſenkammer⸗Fuͤl⸗ 
lung neben der Abgabe zu . RE 

Beſteht die Oberfracht in den unter A. genannten 
Gegenſtänden, fo wird die Hälfte dieſes Satzes erlegt. 


Jahrgang 1853. (Nr. 3818.) 91 Be⸗ 
Ausgegeben zu Berlin den 24. Auguſt 1853. 
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Befreiungen. 
Von der Abgabe bleiben frei: 


1) Fahrzeuge, welche ausſchließlich mit Gegenſtaͤnden fuͤr unmittelbare 
Rechnung des Staats befrachtet ſind, auf Vorzeigung der daruͤber von 
der betreffenden Behoͤrde ausgeſtellten Beſcheinigungen. 

2 Fiſcherkaͤhne, Fiſchdroͤbel, Handkähne und aͤhnliche kleine Fahrzeuge, 
welche nicht zum Befrachten gebraucht werden, wenn ſie in Verbindung 
und gleichzeitig mit größeren Kähnen oder mit geflößtem Holze durch— 
ſchleuſen, alfo keinen beſondern Aufzug noͤthig machen. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Bei Kaͤhnen (zu A) werden weniger als je fünf Laſt Tragfähigkeit 
vollen fünf Laſt und bei Floͤßholz (zu B. und C.) weniger als die 
Fuͤllung des Flaͤchenraums der Schleuſenkammer einer vollen Schleuſen⸗ 
füllung gleich gerechnet. 

2) Beſteht die Ladung eines Kahnes oder die Oberfracht des Floͤßholzes 
zum Theil aus Brennmaterialien oder den neben dieſen unter A. ge⸗ 
nannten Gegenſtaͤnden, zum Theil aus andern Gegenſtaͤnden, ſo wird 
die Abgabe nach dem vollen zu A. und beziehungsweiſe zu C. vorge: 
ſchriebenen Satze erhoben. 

Ein Gleiches geſchieht, wenn ein Kahn zur Beförderung von 
Perſonen benutzt wird. 

3) Die tarifmaͤßige Ab abe iſt bei der Hebeſtelle zu Liebemuhl zu entrichten, 
ſobald die dortige Schiffs- oder Sicherheitsſchleuſe paſſirt wird. 

4) Unverbundenes Floßholz darf auf den Kanaͤlen nicht transportirt wer⸗ 
den und wird nicht durch die Schleuſen gelaſſen. 


Gegeben Berlin, den 19. Juli 1853. 
(L. S. Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 3819.) 
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(Nr. 3819.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Juli 1853., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Moͤckow — an der Greifswald-Anclamer Chauſſee — durch Guͤtzkow nach 
Jarmen. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Kom⸗ 
munalſtaͤnden von Neuvorpommern und Ruͤgen beſchloſſenen Bau einer Chauſſee 
von Moͤckow — an der Greifswald⸗Anelamer Chauſſee — durch Guͤtzkow nach 
Jarmen genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht 
für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe 
der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur 
Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den gedachten Kommunalſtaͤn⸗ 
den gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für 
die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der 
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſti⸗ 
gen die Erhebung betreffenden zusätzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen 
die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. an ehaͤngten Beſtimmun⸗ 
— wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur dͤſſentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. Juli 1853, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. ». Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Ar. 3849-3620) 91* (Nr. 3820.) 
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(Nr, 3820.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Juli 1853., betreffend die Bewilligung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Zuͤllichau nach Schwiebus Seitens des Zuͤllichau-Schwiebuſer Kreiſes. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen 7 den Bau einer 
Chauſſee von Zuͤllichau nach Schwiebus Seitens des Zuͤllichau-Schwiebuſer 
Kreiſes genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht 
für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe 
der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur 
Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem genannten Kreiſe gegen 
Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhe— 
bung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen 
der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. Juli 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. o. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. a 


(Nr. 3821.) 
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(Nr. 3821.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Juli 1853., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr die Chauſſeen 1) von Pollnow nach Carwitz, 2) einer 
Abzweigung von dieſer Straße bei Wuſterwitz nach Schlawe, 3) einer 
zweiten Abzweigung von derſelben Straße bei Crangen nach Treten und 
4) von Ruͤgenwalde nach der Stolper Kreisgrenze in der Richtung auf 
Stolpmuͤnde. 


1 Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau von Chauſ⸗ 
ſeen 1) von Pollnow im Schlawer Kreiſe, nach Carwitz an der Stettin⸗Dan⸗ 
ziger Staatsſtraße, 2) einer Abzweigung von dieſer Straße bei Wuſterwitz 
nach Schlawe, 3) einer zweiten Abzweigung von derſelben Straße bei Crangen 
nach Treten im Rummelsburger Kreiſe und 4) von Rügenwalde nach der 
Stolper Kreisgrenze in der Richtung auf Stolpmuͤnde genehmigt habe, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau- und Unterhaltungs: Materialien, nach Maaßgabe der fir die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen 
ſollen. Zugleich will Ich dem Schlawer Kreiſe fir dieſe Chauſſeen und be⸗ 
ziehungsweiſe dem Rummelsburger Kreiſe fuͤr die Strecke der zu 3. genannten 
Chauſſee von der Kreisgrenze bei Boͤrnen bis Treten, gegen Uebernahme der 
künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen, das echt zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats- Ehauſſeen jedes⸗ 
mal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betref⸗ 
fenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſ⸗ 
ſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſez⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30. Juli 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
ö und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 3822.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Juli 1853., betreffend die Bewilligung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Straße von 
Reichenbach nach Wuͤſtewaltersdorf und Hausdorf. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom 15. Mai 1846. den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Reichenbach uͤber Peterswaldau, Wuͤſtewaltersdorf 
und Hausdorf im Regierungsbezirk Breslau zum Anſchluſſe an die Schweidnig- 
Tannhauſener Kunſtſtraße durch den fuͤr dieſen Zweck zuſammengetretenen 
Verein genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der für die Staats = Chauffeen beſtehenden Vorſchriften auf dieſe Straße 
zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem genannten Vereine 
gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30. Juli 1853, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
g und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3823.) 
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(Fr. 3823.) Allethöͤchſter Erlaß vom 6. August 1853. betreffend die Bewilligung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau der Chauſſe von der Ruppiner Kreisgrenze 


bei Badingen uͤber Zehdenick und Templin bis zur Berlin = Prenzlauer 
Chauſſee. 


J. Verfolg Meines Erlaſſes vom 23. Dezember 1850. verleihe Ich der 
Templin⸗Zehdenicker Chauſſeebau-Geſellſchaft das Expropriationsrecht fuͤr die zu 
der Chauſſee von der Ruppiner Kreisgrenze bei Badingen über Zehdenick und 
Templin bis zur Berlin-Prenzlauer Chauftze erforderlichen Grundſtuͤcke. Auch 
ſoll das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs- Materialien 


nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen geltenden Beflimmungen auf 
dieſe Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Putbus, den 6. Auguſt 1853. 


Friedrich Wilhelm. 


8 v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Gr. 3823—3824,) (Nr. 3824.) 
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(Ir. 3824.) Bekanntmachung über die unterm 30. Juli 1853. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Halte des Aktienvereins zum chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von 
Reichenbach uͤber Peterswaldau, Wuͤſtewaltersdorf und Hausdorf zum 
Anſchluſſe an die Schweidnitz-Tannhauſener Kunſtſtraße. Vom 12. Auguſt 
1853. 


Dies Koͤnigs Majeſtaͤt haben das unterm 19. Juli 1852. voll 


ogene Statut 
des Aktienvereins zum Ausbau der Straße von Reichenbach uber h 


eterswaldau, 


Wuͤſtewaltersdorf und Haus dorf a Anſchluſſe an die Schweidnitz-Tannhau⸗ 


ſener Kunſtſtraße mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 30. Juli d. J. zu beftd- 
tigen geruht, was nach Vorſchrift des H. 3. des Geſetzes über die Aktienge⸗ 
ſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß das Statut durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Breslau 
zur Öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 5 


Berlin, den 12. Auguſt 1853. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
| v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchdruderei. 
* (Rudolph Seh) ’ 


